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f Abonnements
«Thorner Presse" pro IV . Q uarta l nehmen 

M ^ E lic h e  Kaiserlichen Postanstalten, die Laub­
ig e r  und w ir selbst.
i,,i')M ltre tenden Abonnenten w ird aus Verlangen 

Aief^ssante Roman „Des Kaufes Dämon" nach-

Expedition der „Thorner Presse".

" Aehler der Heutigen Erziehung.
I I I .  Knabencrzichung. 

s, - (Schluß.)
» ^  d- jedoch sind die bis zur Universität geschobenen
i?  lo»t '"E e h P n  fähige Köpfe; manchnial habe» si-', wie 
,, ^  »durchgesessen" und in il genauer Nolh die Examina

ilibx'^sch. jchaffen ^"nn das geistige Proletaria t und bringen

z> Des Kaufes Dämon.
aus dem Englischen von A u g u s t  L e o .

an gebildeten Leuten hervor, die nothwendig 
? Hm '7?"bhe» untergraben muß. —  Um ein wahrer Jünger 

zu sein, genügt nicht eine Aneignung gewisser 
«e! !"'iter, ^  auch geistige Produktivität vorhanden sei», die 

"  Ausbau der betr. Wissenschaft kräftig fördernd m it- 
i«!? linsn bloßeHandlangerdienstc derReprodnktion thun kann.

Proletariat vcrschuldit die pilzartige Emporwncherung 
!ld ^  D ^ " V *  Kollektaneen, die den Büchermarkt überfülle»
^ wirklich Neues enthaltender genialer Arbeite»

E? Meisten Fällen gelingt es jedoch den, Handwerker,
'!>, bSniann nicht, seinen Sohn die höhere Lehranstalt 
^  i« », ^"ls'n, entweder, weil die Befähigung des Sohnes 

s,j "Anhafte ist oder die pekuniären Verhältnisse der 
^il! ^  H .  ""iteren Schulbesuch nicht mehr gestatten. Es w ird 
"d» dgz dom Gymnasium genommen und muß nun wider 
V  Dater in seinen Äugen oft bemäkelte Handwerk
Hr'liv i,»  g re ife n . D ie Folge davon ist Unzufriedenheit m it 
ii^Ssli,, S te llung ; voll M ißm uth  werden die aller»

^u,e m ^^ lte  gethan, im Großen und Ganzen aber der 
vernachlässigt, glaubte ja doch der vorn Vater 

^  Höher ^  S tud ium  bestimmte Sohn zu sicher, er sei „zu 
ab"" .geboren," als daß er seiner j'tzigen Lebenslage 

h» ^oh^ gküsinnen könnte. V ie l besser wäre es gewesen, wenn > 
»bch Mittelschule besucht, dieselbe durchgemacht und, ! 

»it, Gelehrsamkeit, so loch ein abgeschlossenes Wissen j
Te,n"e Das Gefühl des Unbcfriedigtseins könnte dann i 

>̂ld»» gkbsr.i^ iungen Menschen Platz finden. >
^jkkl«^ - >st stets ein ganzes abgeschlossenes Wisse», »n- j 

Halbbildung!
"'in " '"en , wie sehr er m it seinem Wissen und Können ! 

Höm abgeschlossener B ildung  Ausgerüsteten zurücksteht, I
zu s > " "  Halbgebildeter jenem in der „B ild u n g ' weit 

^ U u ^ r  D ie Beispiele wenigstens, wo ein abgegangener 
sei, "bln, > seinen BerufSgevossen, der die Mittelschule 

 ̂ hat, überhebt, sind im alltäglichen Leben garnicht

'̂Xuu jühn^ daß Halbbildung zur Einbildung und lieber­
es, iUrü^e- den Stachel inneren UkibefrüdigtsciiiS im 
'i>il,^ Ah,,, Üi, führt sie auch zum Unglauben und zum V e»  

t z l  ""3  vor bestehenden Einrichtungen und Auto» 
der Sekunda w ird dem Schüler so manch-S

^ ' - - 1, ^  . ^Fortsetzung.) 'Nachdruck verboten.)

>»>!' Sie w ^Eiß rS nicht", murmelte Felicia. „ Ic h  hoffe 
M ,., !cht, jk s iech t und brach meinem Vater das Herz. 

li. wgte "^n ig  wie möglich ähnlich zu sehen. M r .  
j>, kii^" aus wie die Großmama."

, L ? ' sie un^^ '. ^ ^kstcht umwölkte sich ein w enig ; er bückte 
, logte , ,  3>ng dann der Thür zu.

sich c,j sein Nachmittagsschläfchen machen, doch 
^  "  S e n k " " " n i c h t ,  im  Gegentheile, er sank m it
- Ä " i  Feue.  ̂ einen S tu h l und blickte m it bekümmerten 

W ü 2 7  hinaus.
>he ^ . j c h l k c h . ' ' h ä t t e  das nicht gesagt", flüsterte er leise 

?>» K j^ind .oäkk unedel, eine M u tte r ist eine M u tte r
'öen  ̂ . Me sie vertheidigen. Es ist wahr, E re il hat

>l  ̂ ü iii^  sie ^  ^"i> doch wäre eS m ir lieber, wenn Klara
>? fL ^ i« ,  füm hätte, gleichviel, was sie war. Ich sollte 
x l . ' ' " < > c h  ' tind doch habe ich keine Ruhe im Herzen.

« jthtr. gr-"^ .Kinde hingezogen, aber nicht so innig, wie 
"e « ä.i'tick ikr ist es deshalb, weil Cecil ihre M u tte r

h i « ii i Tochter die alte» Wunden frisch bluten läßt.
? ° " 2 ' ' ' h t  s 2 t  l "  letzt nur sein? Lebt sie oder ist sie 
t,-ia Ä i/t 'N . wieder wie früher, in den elenden Ver-
dj, lie h !"»  fShj- ^ äer Ä rt, wie sie mich betrogen hat, ist 

ii' >„ ^  tietzi,, —  sie liebte mich! Ich weiß e«,
t»,i llq,, i>r»ä>.' ̂ . t t n d  trotz allen Kummers und aller Schande

vd.^te  kg ?  be ich doch glückliche Tage m it ihr verlebt."
Lei/ ^  bäi»^ ja gekommen! Wäre sie anders gc.

ŝch." ^ird" 's» in di,k uns nie gesehen! O  G o t t ! M e in
h>bi k'd>o>> "tich nie k ' » '  aufgegangen, —  und der Gedanke 

' j a y ^ n .  doch dos Ä ? ^ »  ^  niemals! M e in  Herz ist zu 
Uh Nie w irk . .P r  brennt darunter. Und wie ich sie 

r  lieben, nicht einmal mein eigenes K ind !

Samenkorn der Skepsis und des K ritic is inus eingepflanzt. Während 
aber diese kritisch prüfende Betrachtungsweise der gegebenen Dinge 
nach Beendigung der Universitätsstädten beim Auffinden neuer 
wissenslaftlicher Entdeckungen die herrlichsten Früchte trägt, ist 
diese Methode des Zw  ifels fü r den auS seinem Bildungsgänge 
Gerissenen und m it unklaren Borstetlungen Ringenden eine Saat 
von Drachenzähnen, die zum Umsturz deS gesellschaftlichen Lebens, 
zur Berwerfuug jeder Autoritä t und zur Schöpfung tuS eigenen 
Unglücks schrecklich emporkeimt. j

„Weh denen, die dem ewig Blinden 
DeS Geistes HimmelSsack l teih'n; .
S ie  strahlt ihm nicht, sie kann nur zünden 
Und äschert S tüd t' und Länder ein " j

Hat ein solcher Halbgebildeter einmal von einer K ritik  der 
h. S chrift und von der Darwinschen Hypothese gehört, so benutzt 
er diese dunkeln Borstellungen dazu, um über die ganze Religion 
als über einen Aberglauben den Stab iu brechen; entsinnt er 
sich der ihm glänzend im Gedächtniß schwebenden Geschichte der 
so mächtigen und ruhmreichen Republiken dcS Alterthums, Ath n 
und Rom, so verw irft er schlechtweg das heute allein segensreiche 
und geschichtlich wohlbegründcte P rinzip des Monarchismus. Auf 
diese Weise w ird, wenn noch die gerade für Unzufriedene und i 
Halbgebildete berechneten Verlockungen der Sozialisten hinzukommen, ! 
ein solcher seinem Wissen nach halbfertiger junger Mensch dem 
N ih ilism us, dem Atheismus, der R ivolutiou in die Arme ge­
trieben.

W ir  haben m it unserer Abhandlung über die heutige E r- 
ziehungswcise der Knaben zu beweisen gesucht, daß aus dem 
thörichten Streben der E ltern, die m it ihren Söhnen zu sehr nach 
oben hinaus wollen, die schlimmsten sozialen und moralischen 
Uebel entspringen. Mangel an gediegenen Fachkenntnissen, Ueber- 
fluß an schlechtem Schülermaterial und geistigem Proletariat, 
Ueberhebung und Halbbildung, Unbefriedigtsein und Unglaube, 
Verlust der Ehrfurcht vor jedem Ehrwürdigen und Entschwinden ! 
jedes sittlichen Halt«S.

ES liegt demnach nicht nur im Interesse eines jeden einzelnen  ̂
Bürgers auö dem Mittelstände, sondern auch in dem des Staates 
als solcher, dahin zu wirken, daßder Gedanke überall dmchdringt: 
es genüge zur Erwerbung einer allstitigen Achtung, wenn jeder in 
seinem ihm am nächsten liegenden und sozusagen von dem Schicksal 
angewiesenen Berufe Gediegenes leistet und das Glück des Lebens 
in der pflichtgetreuen Ausbeutung dieses BerufeS sucht. Wer da­
gegen immer zu hoch hinaus w ill und immer einem erträumten 
Glücke nachjagt, der gleicht fürwahr einem, der nach bunten 
Schmetterlingen hascht und dabei achtlos die Nutzpflanzen zu seinen - 
Füßen zertritt.

Handwerk ist keine Schande und hat auch noch heute einen ! 
goldenen Boden! — I n  Amerika w ird Mancher durch die rauhe ! 
Schule der LebenSnoth zu einer g funden Auffassung der LebenS- 
pflichten gezwungen; eS würde Mancher ,  ohne auszuwandern, - 
auch hier zu Ansehen und Reichthum gelangen, wenn er sich solche ! 
vernünftige Anschauungen schon in seinem Heimathlande zu eigen > 
gemacht und die Gesetzgebung dazu das ihrige gethan hätte._____

Fokitische Tagesschau.
F ür die besondere Leitung und Ausführung der Bauarbeiten  ̂

fü r den N  o r  d o st s e e k a n a l w-rdcn v i e r  B a u ä m t e r  er- > 
richtet, an dessen Spitze Wasserinspektoren stehen, und zwar in 
BrunSbüttel, B u rg , Rendsburg und Kiel. Das Bauam t in 
BrunSbüttel umfaßt die Mündungsanlagen und großen Schleusen-

Ja , meinem Herzen kann ich es wohl cingestehe». Ich bin ent­
täuscht! Ich glaubte so fest, sie würde Cecil ähnlich sein, freute 
mich auf blondes Haar und blaue Augen und —  und —  o, 
wenn sie nur »richt so zu Prudcncc gesprochen hätte! Ich möchte 
sie lieben, —  ich muß sie lieben, — ich w ill sie lieben! S ie ist 
ei» B la tt jener goldenen Vergangenheit und ich darf nichts 
zwischen uns treten lassen. Ich muß mein Herz lehren, daö ihre 
zu suchen, doch —  sie sprach gegen ihre eigene M u tte r !"

DaS edle Herz dieses Mannes konnte das nicht verschmerze». 
Wenn auch C«cil RuySdene sich unwürdig gezeigt, er hatte sie doch 
geliebt, —  dieses Mädchen war ihr Kind und sein Herz sagte 
ihm, er würde seine M u tte r gegen die ganze W elt vertheidigt 
haben.

Felicia war schön, aber eitel und kalt wie eine M arm or- 
statue; zu dieser Ueberzeugung gelangte er, noch ehe sie Newyork 
verließen, denn er war so weit gekommen, sie zu kritisiren, als 
ob sie das Kind eines Fremden wäre, während sie, nachdem sie 
das Z ie l ihrer Wünsche erreicht, sich in den S trudel des Mode« 
lrbenS stürzte und nach und nach dir schmeichelnde Sanftm uth 
fallen ließ, die sie im Anfange zur Schau getragen, wenn sie nicht 
gerade besondere Wünsche hatte.

„S ie  ist noch jung, dieses Leben ist ih r neu und die Liebe 
w ird  sie vielleicht ändern," dachte er, indem er seine Ueberzeugung 
zu beschwichtigen suchte. „Wenn Falcon erst ihr Herz geweckt, ! 
w ird vielleicht auch meine Liebe zu ihr erwachen. M e in  edler 
Falcon! Wenn sie nur Deiner würdig ist! Wie zärtlich er mich 
in seinem letzten Briefe beglückwünscht! Wie begierig er sich nach 
K lara erkundigt! Großes, edles Herz! Ich glaube, ich liebe ihn 
mehr als mein eigenes K in d !"

So ging die Komödie weiter! Felicia, welche in der Seide  ̂
und m it den Juwelen, die sie sich durch Lug und T rug erkauft, 
noch berückend schöner aussah als vorher, bewegte sich in seiner j 
Nähe wie eine glänzende Fee, doch nicht« brachte ihn ih r näher; 
er war stolz auf sie, wie auf eine S ta tu r, die nur die Bewunderung I 
der S inne hervorruft.

bauten an der Elbe und ist nicht weiter in Unterbehörden getheilt. 
D ie drei übrigen Bauämter sind in je drei, zusammen neun Ab­
theilungen zerlegt, deren RegierungS.Baumeister vorstehen. I » ,  
Bezirke des Bauam is in B u rg  sind besonders die umfangreichen 
Eidarbeilen zur Durchschneidung der Wass.rschneide zwischen der 
Elbe und Eider von Wichtigkeit, das Bauam t in Rendsburg um­
faßt das Gebiet der Eider bis zum Beginn des j'tzigen Eider- 
kanals bei Steiniade, während dem Bauam t i» Kiel die Durch» 
stechung der östlichen Hauplwasserschnde zwischen Nord- und O st­
see und die Anlage der Schleusenwnke und der Mündung bei 
Holten«» an der Kieler Bucht zufällt. ES sind die Verhandlungen 
zur Heranziehung der technischen Beamten bereits eingeleitet und sollen 
Techniker aus den verschiedenen deutschen BundeLstaate» bei dem 
Werke betheiligt werden.

An Stelle dcS verstorbenen Abgeordneten Ludwig Löwe ist 
seitens der f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  Prediger Neßler als 
Kandidat deS ersten B erline r Wahlkreises fü r den R e i ch s t a g 
aufgestellt worden. Derselbe hat dim Reichstage schon früher an­
gehört. Da die Uneinigkeit unter den übrigen Parteien fo rt­
dauert, so ist keine Hoffnung vorhanden, diesen Wahlkreis den 
Freisinnigen zu entringen.

D ie D r e s d e n e r  „Deutsche Reform " schreibt: „Wegen
der j ü d i s c h e n  F e i e r t a g e  war an der hiesige» B ö r s e  
fü r die Septembcr-Ultimo-Rcgulirung ver LieferungStag und die 
Einziehung der Differenzen auf tun 2. d. M . v e r t a g t .  Diese 
zärtliche Rücksichtnahme auf unsere orientalischen M itbürger übt 
die Börse zu einer Zeit, in welcher w ir  in Deutschland noch nicht 
zwei Prozent Juden haben. Ueber 98 Deutsch« geben langjährig 
bestehende geschäftliche Gewohnheiten auf, um sich nach den Wünschen 
von etwa 2 Juden zu richten! Braucht man sich da zu wundern, 
daß bei solcher G  siunung der Deutschen der 1878 in Leipzig 
tagende Jüdische Gemeindetag dir F r— eimülhigkeit besaß, beim 
Reichskanzler zu beantragen, daß das jüdische Versöhnungsfest 
künftighin als allgemeiner deutscher Feiertag gelten sol le?!"

Der K  ö n i g d e r  B  e l g i e r  ist von Baden-Baden nach 
Brüssel zurückgekehrt und hat sich sofort nach Ostendc begeben. 
D ie  Reise des Königs Leopold nach Baden-Baden hatte die fran­
zösische Presse in  A larm  versetzt. S ie  schloß aus dem Besuche, 
den der König dem Kaiser von Deutschland abstattete, daß er sich 
i» eine A rt Vasallenverhältniß zu Deutschland begeben habe. D ie  
belgische Presse weist dies und ähnliche Insinuationen, die von 
französischer Seite laut wurden, zurück.

D ie  „Nordd. A llg. Z tg ." hält ihre jüngste Ausführung, daß 
nämlich der Rücktritt des F ü r s t e n  v o n  B u l g a r i e n  ein 
fre iw illiger und nicht ein durch den Druck fremder Mächte er­
zwungener war, ausrecht. Der russische Druck war der gewohnte 
alte, welchen der Fürst vorausgesehen und provozirt hatte. Das 
bekannte Antworttelegramm des Zaren war ein aus dem schwer 
erklärlichen Schritt des Fürsten hervorgerufenes Symptom eines 
alten Schadens, in welchem M o tiv  die Abdankung nicht zu finden 
sei. Unwahr sei. daß der Fürst in der Handhabung der S tra f-  
gerechtigkeit behindert worden. Rußland gab allerdings diesbezüg­
liche amiliche Wünsche kund, die soweit bekannt, von Drohungen 
nicht begleitet waren. D ie Thätigkeit Deutschlands und Oesterreichs 
beschränkte sich darauf, in verdaulicher jund höflicher Form von 
sofortigen Hinrichtungen abzurathen. Außer der Verschwörung vom 
21. August sei über andere Verschwörungen nichts erwiesen; auch 
müßte der Fürst in einem Lande wie Bulgarien auf solche gefaßt 
sein. Buch in anderen Ländern kämen dergleichen vor, ohne daß 
sie die Fürsten zu sofortiger Abdankung nöthigen.

Nach acht Tagen verließen sie die S tadt und John RuySdene 
führte die schöne Betrügerin in das Schloß seiner Vätcr.

IX .
S c h lo ß  R u y S d e n e .

E in ruhiger, schöner Rovembertag neigte sich seinem Ende zu, 
die Sonne ging in violetter Pracht unter. D ie  kleinen Wölkchen 
am östlichen Himm el fingen die S trahlen auf und erglühten wie 
unschuldige Mädchenwangen unter dem Kusse des Geliebten. D ie  
dunklen Fichten waren rosig gefärbt und die Thurmspitzen RuyS- 
dene'S ragten über die Bäume empor, wie Kegel von lauterem 
Golde.

I n  dem schönen Musikzimmer, dessen Wände m it blauem 
Atlas und S ilb e r tapezirt waren und in welches das Licht der 
untergehenden Sonne durch die ein wenig zurückgeschlagenen V o r­
hänge hereindrang, saß der Herr des Schlosses ganz allein und 
blickte müde und gelangweilt auf daS herrliche Schauspiel draußen. 
Seine alte Feindin, die Gicht, hielt ihn schon seit einigen Tagen 
im  Z im m er gefangen und während dieser Ze it hatte Felicia ihm 
kaum eine Stunde ihrer Gegenwart geschenkt.

Gartenfeste, Gesellschaften, Schifffahrten und heitere Picknicks, 
bei denen die schöne Erbin von RuySdene als unbestrittene Königin 
herrschte, hatten fü r Felicia Dale mehr Anziehungskraft, als, wie 
sie sich ausdrückte, „zu Hause zu bleiben, um Klavier zu spielen 
und ihrem Vater langweilige, alte Zeitungen vorzulesen, während 
er in seinem Lehnstuhl saß oder über Schmerzen jammerte."

„Junge Erbinnen sind doch nicht dazu gemacht, Sklavinnen 
zu sein, selbst nicht ihres V aters", erklärte sie einst, als Prudence 
ih r sagte, daß eS ihren Vater sehr erheitern würde, wenn sie ihm 
eine Stunde lang etwas vorspielen möchte. Das sollte er gar 
nicht von ihr verlangen. S ie  hatte sich seit den vielen Jahren 
die Finger so angestrengt, daß sie sich jetzt endlich ein wenig 
schonen wollte. M r  Carmion und seine Cousine hatten sie auf­
gefordert, m it zu den M incra lfä llen  zu fahren und das könnte sie 
ihnen doch nicht abschlagen.



O ffiz ie ll w ird  jetzt bestätigt, daß die b u l g a r i s c h e  R eg ie ­
rung die vom  russischen D eleg irten  G eneral K aulbars gestellten i 
Forderungen, betreffs der Aufhebung des B elagerungszustandes  
und betreffs Freilassung der wegen des S taa tsstre ich s vom  2 1 .  
August V erhafteten, acceptirt, die H inauSschitbung der W ahlen  
zur großen S o b ra n je  aber für unthunlich erklärt. E s  ist, w ie w ir be­
reits  bemerkten, zu erw arten, daß auch über diesen P unkt 
eine E in igu ng  noch erreicht werden w ird. R ußland  hat der P forte  
wiederholt auf das Form ellste erklären lassen, daß es eine O ccu- 
pation B u lg a r ie n s  nicht beabsichtige und die V erhältnisse B u l ­
gariens nur im  Einvernehm en m it der P forte  regeln werde. 
N ichtsdestoweniger dauern die türkischen R üstungen an der ost- 
rumelischcn G renze sow ohl a ls  an der kleinasiatischen fort. W ie  
nicht anders zu erwarten w ar, hat der V er la u f der V erhandlungen  
über die In terpella tionen  betreffs der bulgarischen Frage im  un ­
garischen Abgeordnetenhause einen günstigen Eindruck gemacht. D a s  
offiziöse » J o u r n a l de S t .  P etcrsbourg"  lobt die weise B efo lgu n g  
des von dem englischen P ar la m en te  und dem deutschen Reichstage  
gegebenen B e is p ie ls , w om it das ungarische Abgeordnetenhaus auf 
eine D ebatte verzichtete, welche ohne Z w eife l ebenso erregt a ls  un­
zeitgem äß und unfruchtbar gewesen w äre. D ie  englische Presse 
fällt wieder in das alte S p ie l  zurück, indem sie den übrigen  
M ächten zumuthet für E ngland  in'S Feuer zu g>hen. D ie  
„ M o rn in g  P ost"  m eint, E ngland könne, w eil es wichtige innere 
F ragen  zu lösen habe, die Führung in der B alkansragc nicht 
übernehm en. Deutschland liege es ob, die Unabhängigkeit der 
B alkanstaaten  gegen R u ß lan d s E ingriffe  zu schützen. W enn es 
Oesterreich unterstütze, werde ein europäischer Krieg verm ieden  
werden, und in diesem F alle  könne es auf den entschlossenen B e i-  
tr itt und die loyale M itw irk un g  E n gland s m it S icherheit rechnen. 
D e r  europäische Krieg w ird jedenfalls sicherer dadurch ve>mieden, 
daß die M ächte nicht daran denken, sich zu Exekutoren der Wünsche 
E n gla n d s zu machen.

I n  O  st i n d i e n und zwar in dem D istrikt G odavery haben ver- 
Heerende Ueberschwem mungcn stattgefunden. E ine große Anzahl 
von B ew ohnern  der von der Ueberschwemmung heimgesuchten 
D ö rfer  w ollte den D a m m  durchschneiden, um dem W asser nach 
der entgegengesetzten S e it e  einen Abfluß zu schaffen. D ie  B e ­
wohner der jenseits des D a m m e s  liegenden Ortschaften leisteten  
indessen W iderstand, es kam zu einem  heftigen Zusam m enstoß, 
wobei gegen 1 0 0  Personen getödtet w urden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

KeutfHes Keich.
B erlin , 3. Oktober 1886.

—  W ie  die „ P ost"  auS B a d e n -B a d e n  direkt erfährt, erfreuen 
die Kaiserlichen M ajestä ten  sich andauernd deS allererwünschlesten  
W o h ls e in s . G  stern N ach m ittag  nahm  S e in e  M a jestä t der K aiser 
den V o rtrag  deS M ilitärk ab in etS  entgegen. A m  N ach m ittag  machte 
S e in e  M ajestä t m it dem H erzog von Sachsen  eine S p a z ie r fa h r t und  
besuchte die M a lin ö e  der F ra u  von G u a ita . D a s  D in e r  fand bei 
I h r e r  M ajestä t der K aiserin  statt. Z u  demselben hatten der G r o ß ­
herzog von S ach sen , die G rä fin  Fürstenberg und die H ofstaaten E in ­
ladungen erhalten. G estern A bend w ohnte S e .  M ajestä t der K aiser 
m it dem G roßherzog  und der G roßherzogin  von B a d en , dem G r o ß ­
herzog von Sachsen  und dem G roßfürsten  und der G roß fü rstin  
M ich ael dem vom  K ur^ C om ltb  veranstalteten Conzertc bei, in welchem  
u . A . auch M a rce lla  S em b r ich  au ftra t.

—  Nach den nunm ehr vollständig vorliegenden M eldungen  
betrug die G esam m tzahl der während der diesjährigen Herbst­
übungen bei den 1 4  der preußischen K ontingentsverw altung ange­
hörenden Arm eekorps an Hitzschlag Erkrankten 1 9 6 . E in  großer 
T h eil der Erkrankungen gehörte der leichtesten F orm  deS Hitz- 
schlageS an; von den Schwererkrankten sind 9 gestorben. Außer­
dem weisen die M on a te M a i ,  J u n i und J u l i  76  Erkrankungen 
m it T odesfä llen  auf. Hiernach kommt im  Durchschnitt auf jedes 
Arm eekorps ein T o d e sfa ll.

—  V on  den bei dem Eisenbahnzusam m enstoß auf dem P o t s ­
damer B a h n h o f verunglückten Reservisten ist ein zweiter, der G e­
freite Schachtlinger, seinen W unden erlegen. D e r  Arm e halte 
eine A m putation  des linken B e in e s  zu erdulden gehabt und ! 
trug noch einen G ipsvcrband um daS doppelt gebrochene rechte ! 
B e in .

—  V or dem hiesigen Geschworenengericht begann heute die !
V erhandlung gegen den D oppelm örder Keller. D erselbe hatte in 
der Nacht zum 1 1 . J u n i dieses J a h res seinen B rotherrn , den 
Schankw irth S ch ifflin g  und dessen Ehefrau aus Rache ermordet 
und w ar dann geflohen. Lange Z eit hat ihn die P o lize i vergeb- ! 
lich gesucht. E r w ar von B e r lin  zu F uß nach Jüterbogk gc- !
gangen, von da nach H alle m it der Eisenbahn gefahren und von ! 
da über W eißenfels nach Leipzig und M erseburg weiter gewandert. 
I n  der Gegend von M crseburg und später bei Landsberg hatte er '

„A ber, meine Liede, diese Leute sind Ih n en  nur Frem de und 
die Wünsche I h r e s  V a ters sollten Ih n e n  maßgebend sein. E r  
braucht Z erstreuung, M iß  C lara."

„ N u n , w arum  hält er sich dann nicht eine G esellschafterin?"  
erwiderte heftig das herzlose M ädchen. „ D a s  ist doch wirklich 
nur G eiz, bei seinem vielen G elde, von m ir zu erw arten, daß ich 
jedes kleine V ergnügen aufgebe, w»nn er Jem anden bezahlen kann, 
der ihm  den ganzen T a g  auf dem P ia n o  vorspielt. W enn S i e  
ihm  doch das vorstellen w ollten, P rü d er ie ! M anches hübsche, 
anständige M ädchen wäre froh, eine solche S te llu n g  zu erhalten  
und er brauchte mich nicht zu quälen, daß ich ihm etw as vorspielen  
oder vorlesen sollte!"

Nachdem sie dieß gesagt hatte, befestigte sie sich eine R osen- 
knospe in ihrem  H aar und ging zu M r . C arm in und dessen 
Cousine, während Prudcnce seufzend die Treppen hinabstieg, um  
ihrem  H errn zu sagen, daß M iß  C lara beschäftigt sei und diesen 
M org en  nicht zu ihm kommen könne.

J oh n  R uysdene schüttelte seufzend den Kopf, a ls  er diese 
B otschaft em pfing, und a ls  Prudcnce, auf F e lic ia 's  B itte n , ihm  
den R ath  ertheilte, eine Gesellschafterin zu engagiren, crschrack er ! 
vor diesen W orten, a ls  ob sie ihn verletzten.

S e in  eigenes Kind hatte ihm dies gerathen, nachdem er es ! 
fast von dkr S tr a ß e  zu sich genom m en und m it Luxus überhäuft ! 
h atte! >

N u n ,  nein, er wollte keine bezahlte G esellschafterin; wenn  
C lara  ihm  ihre Gesellschaft verweigerte, wollte er so einsam w eiter- ! 
leben, a ls  zu der Z eit, bevor sie kam.

Und Prudence, welche sah, w ie sehr ihn die herzlose V er-  ̂
nachlässigung seiner Tochter verletzte, beeilte sich, das Z im m er zu 
verlassen.

E r hatte gesagt, er wolle später darüber nachdenken, doch es 
waren seitdem zwei T age vergangen und der Gedanke hatte ihn 
noch nicht einen Augenblick verlassen.

S e lb s t  an diesem schönen N ovem bertage, während die S o n n e  
unterging und die Nacht hereinbrach, dachte er noch, m it T ra u er

sich als O bsthüter verdingt. Nach vierwöchigem A ufenthalt in  
der U m gegend LanösbergS begab er sich nach seiner H eim ath, w o  
seine V erhaftung erfolgte. D er  heutigen V erhandlung wohnte 
Justizm in ister Friedberg bei.

W ilh e lm sh av en , 2 . Oktober. D ie  Kreuzer-Korvette „Luise" 
hat heute die Reise nach Kamerun angetreten.

K lagenfurt, 1. Oktober. D e r  Fürstbischof Funder ist heute 
Abend gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 2. Oktober. D e r  Kaiser stattete heute V orm ittag  dem 

a u s Glnchenberg hier eingetroffenen Könige von S erb ien  im  H otel 
einen Besuch ab und em pfing später einen längeren Gegenbesuch 
desselben.

P a r is ,  1. Oktober. Unter den bisher von den B lä tte rn  gc- 
nannten verschiedenen Persönlichkeiten für den Posten deS fran ­
zösischen B otschafters in P etersburg  dürfte sich nicht die richtige 
befinden. Freycinet soll vielm ehr entschlossen sein, keinen G eneral 
für P etersbu rg  zu ernennen. D e r  „Post"  nach wäre a ls  sehr 
wahrscheinlich die Entsendung des H errn Andrieux nach P etersburg  
in Aussicht genom m en. —  Andrieux ist ein unabhängiger D cp u -  
tirter, w ar kurze Z eit Botschafter in M ad rid  und hat seiner Z eit  
a ls  Polizeipcäfekt den N ih ilisten  H artm ann hier verhaften lassen 
und dessen A u slieferu n g  an R ußland  allerdings vergeblich befür­
w ortet, daher möchte er in P etersbu rg  x>6r8(wa ^ rata  sein. D ie  
E rnennung des B otschafters dürfte jedoch erst nach der Rückkehr 
des russischen Botschafters B a r o n  M ohrcnheim  hierher erfolgen, 
welcher m it einiger B estim m th eit gegen Ende Oktober entgegen 
gesehen w ird.

London, 2 . Oktober. W ie die „ P a llm a ll - Gazette" erfährt, 
hat der Chef der hiesigen P o liz e i, W aaren, die zum Schutze der 
öff.ntlichen Gebäude in London seit einiger Z eit getroffenen M a ß -  
regeln wieder eingeschränkt. D ie  hierdurch disponibel werdenden 
ca. 1 0 0 0  P olizisten  sollen zur Ueberwachung verdächtiger In d iv id u en  
verwendet werden.

P etersb u rg , 3 . Oktober. Durch T agesbefeh l ist im  M a r in e -  
Ressort gestattet worden, M annschaften sämm tlicher Flottentheile  
m it B eend igung der diesjährigen S ch ifffahrt bis zum 1. M ä rz  
k. I .  zu beurlauben. —  E in  veröffentlichtes Gesetz bestimm t, daß 
die fremden Völkerschaften im  Gebiete des Terek und des Kuban 
ebenso w ie die gesammte B evölkerung Transkaukasiens m it 1 8 8 7  
bezw. 1 8 8 9  zur allgem einen W ehrpflicht heranzuziehen sind. D er  
muhamedanischen Bevölkerung jener P rovinzen w ird b is auf W eiteres 
gestattet, die persönliche Leistung der W ehrpflicht durch eine ent­
sprechende S te u e r  abzulösen.

B rüssel, 2 . Oktober. D er  K assationshos hat, entgegen dem 
A ntrage des S ta a ts a n w a lts , die B erufu n gen  der in dem Prozeß  
wegen P lünderung und Zerstörung der Baudoux'schen G lasfabrik  
zu 2 0  Jahren  Z w angsarb eit V crurtheilten Schm idt und F alleur, 
v e r w o r fe n ; dagegen wurde der A pellation  der wegen A nstiftung  
zu den P lünderungen und Ruhestörungen in Lüttich zu fünfjähriger  
Einschließung und zehnjähriger Polizeiaufsicht V crurtheilten , W agner  
und RusserS, stattgegeben.

Arovin-iat-Wachrichte»
G arnsee, 3 0 .  S ep tem b er . (J u b i lä u m .)  A m  2 4 .  Oktober cr. 

feiert der H aupllebrer v . Jakubow ski in G r . Schönbrück sein fünfzig- 
jähriges A m tsju b ilä u m .

G arnsee, 1'. O ktober. ( B a h n . B o m  M a n ö v e r .)  D ie  B a h n ­
strecke von G arnsee nach Lassen ist baulich so w eit vorgeschritten, daß 
die B etriebSeröffuung derselben schon im  M o n a t  N ovem b er cr. m it 
Sich erh eit zu erw arten ist. D e r  bezügliche F ah rp lan  ist bereits ent­
w orfen und den betreffenden M ag isträten  bezw. O rtSvorständen  zur 
event. A eußerung  von W ünschen zugestellt. —  N u n m eh r liegen die 
M an ö verta ge  m it ihren angenehm en Abwechselungen h inter u n s . D ie  
V erpfl gung der T ruppen w a r , trotzdem die meisten O rtschaften sehr 
stark belegt w aren , eine gute. A m  interessantesten w ar die B esichti­
gung der Fcldbäckerel und Feldschlächterei. D ie  aufgestellten 5  O efen  
lieferten pro T a g  je 4 5 o  B rod e . D a S  Sch lachtvieh , welches von  
den betreffenden M agazin b eam ten  direkt von den Besitzern angekauf- 
wurde, w ar jung und von vorzüglicher Q u a litä t .  O b w o h l die Nacht 
frage nach B ieh  w ährend der M an ö verze it eine große w a r , haben die 
betriffenden B eam ten  nur m äßige P reise zahlen dürfen. A u f diese 
W eise w ar es denn auch nur m öglich, daß a llein  bei dem M a n ö v er -  
M a g a z in  in G arnsee gegen den nach dem früheren L icitation sm od u S  
aufgestellten Anschlag die stattliche S u m m e  von etrca 1 2  0 0 0  M k . 
erspart sein soll.

B k v r ie n w e r d e r , 3 1 .  S ep tem b er . (E n tla ssu n g .) D ie  nach be­
endigter dreijähriger D ien stzeit in die R eg im en ter  eintretenden U nter- 
ossizierschüler sowie die O ckouom ie-H andw erker, sind —  erstere größ len-

über die Herzlosigkeit seines K indes im  Herzen, daran. Doch  
m itten in seiner T rä u m ern  öffnete sich leise die T hür und der 
Gegenstand seiner Gedanken schlich herein. S i e  durchkreuzte leise 
das Z im m er und bückte sich, um  ihn zu küssen.

„H arpcr hat gerade die P ost gebracht, lieber P a p a " , sagte 
sie zärtlich, „d shalb  bringe ich sie D ir ,  da ich w eiß , wie sehn­
süchtig D u  einen B r ie f  von Lord A releigh  erwartest. D a  sind 
die Postsachen. S o l l  ich D ir  E tw a s  vorspielen , während D u  sie 
durchsiehst?"

E r blickte sie an. W enn sie ihm E tw a s anbot, so wußte er, 
daß sie bald auch um E tw a s  bitten würde, und er dachte im  
S t i lle n , w a s das w ohl sein könne, a ls  F e lic ia  ihr Anerbieten  
wiederholte.

„ N ein . jetzt nicht, C la ra" , erwiderte er. „ Ich  höre gern zu, 
wenn D u  spielst, doch M usik kann nur gew ürdigt werden, wenn 
die Aufmerksamkeit u n g e te i lt  ist. S e tz e  Dich zu m ir , während  
ich die Post durchsehe, und spiele m ir dann E tw a s  vor, wenn ich 
fertig bin."

F e lic ia  zog einen F a u leu il zu sich hin und ließ sich h inein­
fallen.

„Lord Areleigh scheint keine E ile  zu haben, sich seine G attin  
zu holen, P a p a " , sagte sie lächelnd, a ls  J oh n  R uySdene die B r ie fe  
durchsah. „ E r  sollte schon im Oktober kom m en. Jetzt ist der 
N ovem ber fast vorüber und er intercssirt sich nicht genug für 
mich, um  hierherzukommen. I s t  ein B r ie f  von ihm d ab ei?  
E r w ar in N ew  - Aork, a ls  er das letzte M a l  schrieb nicht 
w ahr?"

„ J a ,  er hielt sich, wie er m ir schrieb, bei einem  Freunde 
auf" , erwiderte M r . R uysdene. „ E s  ist w ahr, daß F alcon  keine 
E ile  zeigt, doch D u  m ußt einem jungen M an n e, der gewöhnt ist, 
sich in  der W elt h eru m zu tu m m eln , E tw a s zu G ute halten 
denn —  a ch ! D a  ist ein B r ie f  von ihm . M e in  lieber
F a lc o n !"

E r riß das Kouvert auf und durchflog die wenigen Z e i le n ,

th e ils  zu U nteroffizieren befördert —  heute entlasten worden, 
werden die Rekruten für die O ekonom ie erw artet.

M a r ie u w e r d e r , 2. O ktober. j ( D a S  hiesige Haupt-Ste" . 
ist b ereit- nach S tr a S b u r g  übergesiedelt. D a s  hier verbc  ̂
S te u e r a m t I .  K laffe ist einstw eilen nur m it einem  E inneh^  
setzt w orden. ^

M a r ie u b n r g , 1 . O ktober. (F eu er . P o s t .)  Vorgestern  ̂
w aren w iederum  zw ei mächtige Feuerscheine fast zu gleicher o  
eine in  nordöstlicher, der a n d er e in  südwestlicher R ichtung K"
W ie  w ir  soeben erfahren, haben dieselben von B rän d en  in 
(b e i A ltfe ld e) und in  K l. U sznitz bei Pieckel hergerührt. 3n> 
O r te  w urde eine S cheune deS G utsbesitzers Z iem e n s eingeW ^,,
auch eine in  der N äh e befindliche Lokomobile zum größten M »
nichlet, w ährend In dem anderen O r te  g leichfalls eine-  VBesttzerS W ie n s  n iederbrannte. I n  beiden F ä llen  w ird  V ra^ i 
verm uthet. —  D ie  P osten  sterben im m er mehr auS und 
die P oesie , welche um  dieses B efö rd eru n gsm itte l gewoben ist. 
Abend kam der letzte P o stillon  von T iegen h of, üppig bck rä ld ^ j 

Neuteich, 1 . O ktober. (Z u r  E röffn u n g  der B ahn  
d o r f-T iegen h o f) wurde heute B o r m itta g  von M a r ie n b u r g  ein ^  
zug abgelösten, der von ca. 1 0 0  P erson en  benutzt wurde , ^  
ihnen w a r  auch H err R eg ieru n gsp räsid en t N o th e -D a n z ig . „ ' ^  
hiesigen, aus'S schönste geschmückten B ah n h ö fe  w urden die ^  
B ürgerm eister R ichard bew illkom m net. E r  sprach den W " , Aiii 
daß H andel und Verkehr, Landwirthschaft und In d u str ie  neu" ^  
schwung erhalten möchten. Nach einem  D anke an A lle, ^ K 
Fertigw erden  deS B a u e S  beigetragen, brachte er ein Hock " 
M ajestä t den K aiser auS . W ährend deS Frühstücks dankte ^  
R egieru n gsp räsid en t der S t a d t  für die freundliche Ausnab^ ^  
fa lls  durch ein von ihm  ausgebrachtes Hoch. U m  1 1 '1 ,  
die R eise nach T iegen h of, w o  um  2  Uhr d as jD in er  > 
fortgesetzt. Asiî

S tu h m , 3 0 .  S ep tem b er . (B esttzw echsel)  D a S  unwe" ^  
belegene, bisher H errn P lö tz in g  gehörige, über 1 3 6  
G u t O strow o-L ew arck w urde vorgestern in  der Z w a n g S ^ !  ^  
an den Besitzer H errn M ajew S k i in  K öniglich N eu b orf s^  
M a r k  verkauft. . .i

K önigsberg, 2 . O ktober. ( I n  seiner K am m er t r h ^ ^ F  
m an gestern M o rg en  um  5 ^  U hr den 6 0 jä h r ig en  
G . Lebensüberdruß und N ah ru n g ssorg en  scheinen daS ^  /
traurigen  T h a t gewesen zu sein. G . h in terläßt eine Frau  
unerzogene K in d er. . ^  ^

A u S  Ostpreußen, 3 0 .  S  p u m b er. (D e r  S ta atS u iu U  M  
B öttich er) w ar in  den letzten T agen  auch in  Jnsterburg  
anw esend und verhandelte m it K aufleuten  und G ew erb etre iv^ H ß  
H au d elS - und G cw erbeverhältn iste. I n  T ils it  w urde der 
darauf aufmerksam gemacht, welche g ioße Konkurrenz den 
durch die Z uchthausarbeit gemacht w erde; er versprach Abhl ''A,ii 

Lyck, 2 9 .  S ep tem b er. (P reußische H ändler in  P o le" '/. ^  
G a stw ir lh  auS dem Oletzkoer Kreise ist es in  diesen Tage"  
übel ergangen. D erselbe kaufte näm lich seit einiger Ze^ ^  
E nten zum P re ise  von 0 , 5 0  M k. auf und verkaufte sie ^  Afil^ 
Oletzko sür 0 , 8 0  b is  1 M k . pro S tück  D ie  häufige" ^
w urden von  den P o le n  bemerkt, und da er keinen
besaß, so w urde er sam m t einer ihn begleitenden F ra u  
Nachdem  m an ihm  eine gute T racht P r ü g e l verabreicht ^  
m an ihn , seine P ferde und W agen  so lan ge, b is  ffin e  A 'w  ^  
erschienen und eine ansebnlicbe S u m m e  R u b e l a ls  aluî
h interlegten . D e n  preußischen H ä n d lern , die iu  P o l^  
machen, sehen die R üsten sehr auf die F in g er  und v e r la n g  
Z a h lu n g  einer hohen G ew erbesteuer.

Lyck, 3 0 .  S ep tem b er. (G r o ß e -  F e u e r .) V ergangel" ^  
tag brach auf einem  D o r fe  bei A n gustow o F euer a u s , ..  ̂
2 0 0  G ebäude in  Asche legte. D e r  Feuerschein w ar so tU" ^  
m an ihn in  unserer S t a d t  und darüber h in a u s  bemerkte. ^  
Kreise sind im  vergangenen S o m m e r  nicht w eniger a ls  10^ 
abgebrannt.

D a rk eh m en , 2 9 .  S ep tem b er . ( D i e  echten Mensche"? 
zufolge amtlicher B ekanntm achung iu hiesiger S t a d t  a u sg e ^  

M a r g g r a b o w a , 3 0 .  S ep tem b er . (S c h la u e  P o l e n s
eS in der vergangenen W oche dem preußischen H ändler  
ergangen. D erselbe kauft dort nämlich seit langer Z 4 t   ̂
auf und ist daher im  B  sitze von v iel G e lo . A a s  d ie s e s  ^
es polnische D ieb e  abgesehen und den H ändler deshalb Aid' 
und T r itt verfo lg t. S c h o n  m ehrm als w aren Einbrüche ^  ^
stube deS H ä n d lers  versucht w orden , aber j-d esm al ohne , 
im  W ald e hatte m an ihm  ein m al a u sg e la u g t , aber sein ^  
er stets geladen bei sich tru g , verschaffte ihm  auch hier ^  
Respekt. N u n  kamen die Dr<be auf folgende L ist: a ls  

, in  der vergangenen W oche in  einer P h ilip on en kolon ie  hi" §1- ^  
im  G asthause nächtigte, steckten die D ieb e  d as H auS

j . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . — -  ,
. w ä h n iid  sich ein Ausdruck des B ed a u ern s auf s e i t ^
 ̂ traurigen Gesichte zeigte. ^
, „ M u n  G o tt !  D ie  S ta d t  scheint ih n  b ezau b ert ^  ^

sagte cr dann. „ E r schreibt, daß w ir ihn vor 
zu erwarten haben. S e in  Freund w ill ihn mitten in , jsi -i 
nicht fortlassen. M ein  H im m e l!  W er kann denn  ̂
nennt keinen N am en  und so viel ich weiß, hat er doch 
Bekannte in Newyork." .

Auch F e lic ia  wunderte sich, —  doch ohne dabei e» ..i 
tereffe zu haben

D a ß  sie „ M y la d y "  werden sollte, w ar iu 
> E inzige, w a s sie dazu veranlaßte, Lord A releigh^  

werden. A ls  Joh n  RuySdene'S Tochter war sie 
! zwanzig M illio n e n  und Ehrgeiz w ar die sie beherrscht 

schüft. V on  Liebe wußte sie nichts. !
„Vielleicht ist es irgend ein englischer Freund, 

sie. „ Ich  glaube, D u  erzähltest m ir einm al, daß Lor^
E ngland erzogen sei.«

„ J a ,  in Oxford. E s  w ar der Wunsch seines " 
erwiderte M r .  R uysdene. „ D a s  F a m ilien g u t ^
liegt in Kent. doch er ist in S ch loß  R uysdrnk zu 
sein nächster Verw andter b in , und wenn es aus ^
w ird dies seine H eim ath bleiben. Ich  hoffe es /
ohne Z w eife l A releigh - T o w -r s  zum Z ie le  seiner 
machen, wenn auch nur, um  seine G a ttin  bei H "" icht 
E s  thut m ir herzlich leid , daß er vor Weihnachten ' j « ,
Ich  fange wirklich an, mich wegen seiner Abwcscnhcu  
E s  ist m ir , a ls  wäre nicht A lles,w ie  eS sein sollte- . 
letzterer Z eit v ie l an F alco n  gedacht —  und i c h . 
nicht, w a r u m ? —  D och , C la ra , ich habe das yl>>^
in G efahr wäre —  und a ls  ob sich K um m er für 
Ich  hatte dasselbe G efüh l d am als, a ls  ich R u h t e n  ^  
dem S o m m e r , a ls  ich D e in e  —  D e in e  M u tter
und seit der Z e it  halte ich v ie l a u f A hnungen.

(Forts-tzu"«
fF



^  sie in dem W i r w a r r  zu dem Gelde deS Reisenden kommen 
urden. Dieser  bemerkte aber daS Feuer bald und rettete sicb und 

leine Geldkatze. D ie  russische Polizei  gab dem H änd le r  aber den R a t h ,  
er sich für  seine Einkäufe eine andere Gegend suchen möge.
A u s  O s tp re u ß e n .  ( D i e  elektrische Straßenbeleuchtung  D a r -  

^huienS) ist am  2 . Oktober zum ersten M a l e  in  Betrieb gesetzt worden, 
onderbar! W ä h re n d  die Elektrizität  und speziell daS elektrische Licht 

den letzten J a h r e n  alle G em üther  beschäftigt und die Zeitungen 
Kläglich fast von einer neuen E rf indun g  au f  diesem Gebiete berichten, 

M etropo len  E u r o p a s  die elektrische Beleuchtung, m an  kann 
HE einmal sagen versuchsweise, sondern meist n u r  probeweise an  

s e i n e n  S te l len  eingeführt w o rd en ;  einer kleinen ostpreußischcn S t a d t  
ür der R u h m  und die E h re  vorbehalten, a l s  erste w üth ig  die elek- 

s^l ^^k u ch tu n g  eines ganzen O r te S  zu beschließen und da s  B e ­
gossene auch sofort in  A ngr if f  zu nehmen. Freilich sind es die 
vkaltti Verhältnisse, daS zur T re ib u n g  der D ynamomaschine benutzbare 

Gesäll  der A ngerapp ,  welche den V er tre te rn  D arkehm ens den 
tilschluß. die elektrische Straßenbeleuchtung  einzuführen, erleichterte; 
^  derartige lokale Verhältnisse sind in  vielen S t ä d t e n  vorhanden 

"d der R u h m  D arkehm ens w ird  durch den Umstand, daß die A u s -  
- eine erleichterte w a r ,  nicht geschmälert. Darkehmen, daS

nu r  in  unserem engeren V a te r lande  näher gekannte S täd tche n ,  
l . ^ e r  Nacht ein berühmter O r t  geworden und wird  in  der G e -  
.gchte der elektrischen Beleuchtung a l s  erste S t a d t  au f  dem K ontinente ,  

der dieselbe allgemein eingeführt wurde, stets einen besonderen 
genplah  einnehmen. E s  ist nicht zweifelhaft, daß daS leuchtende 

^ 'sp ie l ,  welches D arkehmen gegeben, bald N achahm ung finden w ird .  
i, » D a s  ist A b e rg lau b e ,  P a p a  und  A b e rg l a u b e  ist n u r  f ü r  die 
W i s s e n d e n " ,  sagte C l a r a .  „ W e n n  die G edanken  a n  Lord A re le igh  
- lch  bedrücken, so lass '  u n s  d a s  T h e r  

^  E t w a s  sagen .  —  D a r f  ich j e tz t? "
yich bedrücken, so lass' u n s das T hem a wechseln. Ich möchte 

^ E tw as sagen. —  D a r f  ich jetzt?"  
tv.'k ^ tz t  kommt die B it te ,  die er schon lange erwartet hatte, das 

er und nickt schweigend und bejahend.__  schweigend und bejahend.
dos rr " der russischen Grenze, 30. S  plem br. ( V e r b o t . )  I n  dem 

E" ^renzstädtchen M l a w a  ist m it Rücksicht aus die v ielen  B rä n d e  
Rauchen verboten w orden .

-Lokales.
"rtionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honovirt.
T h o r n ,  den 4 .  Oktober 1 8 8 6 .

H ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Z u m  Inspekteur der 9. Festungs- 
'pektion ist H e r r  Oberst-L ieu tenant H um m el  befördert worden, 

hat r ( D  e r  f l e g u n g S z u s ch ü s s e.) D a S  K riegsminis terium 
4 ^ ü r  die westpreußischen G arn isono r te  die VerpflegungSzuschüsse pro 

uartal  1 8 8 6  wie folgt festgesetzt: in  Neustadt und M a r i e n b u r g  
1v ^  R iesenburg  auf 9 P f . ,  D a n z ig  und Rosenberg aus
H.. P r .  S t a r g a r d ,  M ew e ,  D t .  Krone, K ulm ,  Konitz und D t .  
i ^ ^ a u s  11 P f . ,  in  G ra uden z  au f  12  P f .  und in M ar ien w e rd e r  

^ h o rn  auf 14  P f .  p ro  M a n n  und T a g .  
h  ^  (H  e e r  e -  e r  s a  tz.) D ie  Einstellung deS diesjährigen 
5. E r s a t z e s  erfolgt fü r  sämmtliche T ru ppen  in der Z e i t  vorn 2. bis 
^' ^vember, mit  A u s n a h m e  der a l s  Freiwil lige eintretenden jungen 
ß y / ,  **"lche berei ts vorgestern bei den Truppen theilen  eingestellt worden 
ohn n ^ ^ b M c h t i g e ,  die zum E in t r i t t  beim M i l i t ä r  angesetzt, aber 

Zu ihrem Unterhal t  b is  zum T a g e  der Einstellung sind, 
ob ^  wit G enehm igung  deS B r igade .K om m ando S  vom 1. Oktober 
ÜNka ^stellt  werden. D e ra r t ig e  Gesuche sind un ter  Beifügung 
^ ^ p o l i z e i l i c h e n  FührungSattesteS bei dem Bezirksfeldwebel einzu-

hr ( Z u m  e i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n  M i l i t ä r -
sn- ^ » )  Bekanntlich finden alljährlich im M o n a t  M ä r z  die P r ü -  

^ h u f s  E rw e rb u n g  der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen 
P r ü s ^ ^ n s t e  vor besonderen zu diesem Zwecke zusammentretenden 
tz^??üskommisstonen statt.  V om  Nachweise der wissenschaftlichen 
sich ? 3UNg können n u r  solche jungen Leute entbunden werden, welche 
d e n , f e in e r n  Zweige der Wissenschaft oder Kunst  in einer anderen, 
°der , U n w e s e n  zugutekommenden Thätigkeit  besonders auszeichnen, 
^ . . ^  kunstverständige oder mechanische A rbeiter  in der A ' t  ihrer 
Dfiti?' hervorragendes leisten, oder zu Kunstleistungen angestellte

A * ^ndeshecrl icher B ü h n en  sind. Personen,  welche auf eine 
svrd^.s^*iicksichtigung Anspruch erheben, haben ihrer M e ld u n g  die er- 
ütikr 'ir amtlich beglaubigten Zeugnisse beizufügen und sind n u r  

^ ü f u n g  in den Elementarkenntnissen unterworfen,  nach deren 
Ersatzbehörde d r i t te r  I n s t a n z  entscheidet, ob der Berechti- 
zu ertheilen ist oder nicht. E s  können somit auch H an d -  

s tk jh^°hne wissenschaftliche B i ld u n g  die Berechtigung zum einjährig- 
jkdych M il i tä rd iens te  erwerben. V on  dieser Begünstigung hat 
e« br Handwerkerstand b isher n u r  wenig Gebrauch gemacht, und 

oen Anschein, a l s  ob dieselbe zu wenig bekannt sei. 
b i s ^  ( D i e  Z i e h u n g  d e r  1. K l a s s e  k ö n i g l i c h  p r e u -  
ber o ^  K  l a s s e n - L o t t e r i  e), der ersten mit der Verdoppelung 
Das Ti am  0- O ktober c r , früh 8 U hr ihren A nfang  nehmen.
^000 ^ h l e n  der sämmtlichen 1 9 0  0 0 0  LooSnummern nebst den

'innen gedachter 1. Klasse w ird  schon am  5 .  Oktober,  
i 2 U h r , durch die königlichen Ziehungskommissarien

von derS t o l e n  ^ ^ ^  a r n u n n g . )  I n  der letzten Z ei t  sind 
^*ach t  ^keffe wiederholt  al lerhand Z i rku la re  an  die Oeffentlichkeit 
^Uten ' ^ ^ ^ e n  die Adressaten von m ehr oder minder unbekannten 
tzkyris ö"* Einsendung von Geldbeiträgen behufs irgend welcher 
^ e n  oder sonst deutsch-patriotischer Vereinszwecke aufgefordert
^Erdi'n « o  berichten die „F re ts .  Z t g . "  und daS „ B e r l .  T ag eb l ."  
k* Und k ^0" kinem „ D e u t s c h e n  Z u g e n d b u n d " ,  für den 
wirrer, junger M a n n ,  ein H e r r  O t t o  S o m m e r b u r g ,  im
^ U n i a r /  n  ^ anonym en KomiteeS auf dem bezeichneten Wege um 

^  Unterstützung w irb t .  D ieser „deutsche Ju g c n d b u n d "  will  
Hirkal^  ^ ^ th e i l u n g e n  der „F re is .  Z t g . "  auS dem ihr  vorliegenden 
!^ern ^  M us te r  der „akademischen patriotischen J u g e n d "  nach- 
^  p o l i t i s ^ ? * ^  „kine Besserung der inneren vaterländischen Zus tände 

^  die f ^  ^  sozialen Leben" speziell dadurch herbeiführen, daß 
dems^ ^  Fw ktionSpoli t ik"  der O ppos i t ionspar te ien  m it  ihrem 

^ p s t .  FreiheitSgedanken hohnsprechenden T e r r o r iS m u s "  be-
^ ^ v t i s c h .  l 'un sicherlich die letzten, die irgend einer lebhafteren
^  Üch R egung und entsprechenden Entschlüssen, um  welche Kreise 
^  gern " 'ag ,  entgegen zu treten wünschen und respektiren
g l i c h s t  ^  holde Vorrecht der Ju g e n d ,  sich ihre Aufgaben in 

Würd? wenn auch n u r  nachempfundenen W o rten  abzustecken. 
Ausd/l?  ^  einmal hoffen, daß dieser „Deutsche J u g e n d b u n d "  

f lau ten der kre ise  seiner Wirksamkeit nicht auch auf unsere
 ̂ !l<h zu ik Zweitens seine G rü n d e r  und Leiter, so lange

d ^Nkn ^ ^ p !k h lu n g  auf  nichts Besseres berufen können, a l s  
^ a s  f. " J u n t e n  N am en  und  löbliche Vorsätze, da ru m  ersuchen, 

d? tin und n I .  V a te r lan d  vollbringen wollen, auS eigenen 
u ? ?  ^Uch  ̂ anderer Leute Kosten zu leisten. W i r  nehmen

o^an lm e»w ?n!^  ""Ü, überhand nehmenden V e re in sgründ ung-  
gegenüber, unsere Leser davor zu w a rn en ,  i h r  gutes

G eld  für irgend welche „patr io tischen" Zwecke zu opfern, bei denen 
nicht die vollwichtigen und b e k a n n t e n  N a m e n  derjenigen, die 
sie vertreten, ihnen eine ausreichende G e w ä h r  fü r  den verständigen 
Gebrauch,  der von ihren B e i t r ä g e n  gemacht w ird ,  bieten.

—  ( A p o t h e k e r - P r ü f u n g . )  I n  der am  2 9 .  und 
3 0  S e p te m b e r  in M ar ien w e rd e r  un ter  Vorsitz deS M ediz ina l-  und 
N rg ie ru n g s ra lh s  H e r rn  D r .  Reiche daselbst abgehaltenen Apotheker- 
gehilfenprüfung bestanden die H e r rn  B a n d o w  a u s  T h o r n ,  M a r t i n  
Nlmer a u s  Kulmsee und Richard  Ulmer a u s  Mocker die P rü fu n g .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Lehrer M al lach  von der städtischen 
Elementar-Knabenschule ist an  die städtische Elementar-Mädchenschule 
versetzt.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n :) in V an d sb u rg  und 
Radaw nitz  (K r .  F la to w ) ,  evangelisch; in S c h ö n au  (K r .  G rauden z)  
und Skoszewo (K r .  Konitz) katholisch.

—  ( P  r e i S a u s  s ch r e i b e n . )  D ie  in I .  A .  G ü n th e r 'S
Z ei tungSverlag  in B e r l i n  erscheinende „Deutsche Schuhmacher Z tg . "  
( X V I I I .  J a h r g . )  stellt nachfolgende P r e i s a n f g a b e : „ W ie  m uß eine
moderne Schuhmacher-Werksta tt ,  in welcher ein Meister m it  6 Gesellen 
und 2 — 3 Lehrjungen arbeitet,  ausgerüstet sein, um den N am en  einer 
Musterwerkstatt  zu verdienen? Derjen ige,  welcher die beste Arbeit  e in­
sendet, erhält  den P r e i s  von 4 0  M k ."  Sc h lu ß te rm in  der Einsendung 
ist der 3 1 .  Dezember d. I .  Hierzu bemerkt das  erwähnte Fach­
b l a t t :  „ W i r  hielten diese Aufgabe für zeitgemäß, weil unsere S c h u h ­
macher-Werkstätten oft noch sehr viel zu wünschen übrig  lassen, ferner 
weil es noch so viele Schuhm acher giebt, welche sich nicht entschließen 
könnln, ja of tm als  eine gewisse S cheu  davor haben, zweckmäßige 
Hilfßmaschinen und Werkzeuge zur Erleichterung der Arbeit  anzu ­
schaffen."

—  ( W  e i n p f l a n z u n g e n a u f  d e m  I  a k o b S b e r  g e.) 
D e r  Vors tand  deS K oppern ikus-VereinS für Wissenschafft und Kunst 
erläßt folgende A ufforderung zur Uebernahme von Anlheilscheinen in 
Betreff der W einpflanzungen auf dem Ia kobS be rge : „Archivalische 
Forschung hat  den Nachweis geliefert, daß die sandigen Anhöhen, 
welche sich am  Ufer der Weichsel von der E in m ü n d u n g  der D rew enz  
bis  gegen G l ü n h o f  hinziehen, im 1 4 .  und 15 .  J a h rh u n d e r te  mit 
Reben bepflanzt gewesen sind. Durch  diese historischen Reminiscenzen 
angeregt,  hat  der Verein beschlossen, einzelne Theile der A bhänge deS 
JakobSfor t  wiederum m it  W e in  zu bepflanzen und bei günstigen E r ­
folgen die V ersuchS-S ta t ionen  auch auf die seit langer Ze i t  kahl 
liegenden Anhöhen im O sten  auszudehnen ;  die gewonnenen T ra u b e n  
sollen a l s  Speiseobst verw and t  werden. Neben den Reben will  der 
Verein auch andere edle Obstsorten pflanzen, so daß in besonders u n ­
günstigen S o m m e r n  die M ü h e  des G ä r t n e r s  wenigstens durch die 
Obsternte belohnt w ird .  Auf B efü rw o r tung  der zuständigen M i l i t ä r ­
behörde ist die G enehm igung deS KriegSminister iums zur Pachtweisen 
Ueberlafsung deS geeigneten T e r r a i n s  eifslgt,  und werden die V o r ­
arbeiten in nächster Zei t  beginnen. D ie  D urchführung  des U nter­
nehmens beansprucht jedoch größere G eldm itte l,  a l s  sie der Verein 
zur V erfügung stellen kaun. I n  Folge dessen wenden w ir  unS ver­
t rauensvoll  an  den opferwilligen L o k a l .P a t r io t i sm u s  der B ew ohner  
der S t a d t  und Umgegend von T h o r n  mit  der B i t te ,  Antheilscheine 
gefl. zu übernehmen, welche von H e r rn  K au fm ann  H e r m a n n  
S c h w a r y  ( in  F i r m a  von J o h .  M ich .  Schwartz  ju n . )  im B e trage  
von je 1 0  M a r k  ausgegeben werden."

—  (K  r  a f t ä u ß e r  u n g.) E in  Offiz ier der I n f a n t e r i e  und 
ein B eam te r ,  letzterer bereits 5 5  J a h r e  a l t ,  haben den W eg von 
T h o rn  nach Kulmsee, e tw as über drei deutsche M e i le n ,  im scharfen 
S c h r i t t  in 3  S t u n d e n  2 0  M in u te n  überw ält ig t .  S i e  begaben sich 
am  letzten S o n n a b e n d  M i t t a g s  12V§ U h r  vom äußeren K ulmer T h o r  
a u s  au f  den M arsch und kamen in Kulmsee Pu nk t  4  U hr  an .  V on  
G rz y w n a  ab ,  eine starke halbe M e i le  vor Kulmsee, ließ der Beamte,  
der ältere H er r ,  in seinem ursprünglichen T em po etw as nach, wodurch 
die Absicht, den W eg in 3 S t u n d e n  zu überwält igen,  vereitelt 
wurde.

—  ( D i e  g e s t r i g e n  K o n z e r t e )  sowohl im „W ie n e r  
C a s ä ' " ,  wo die Jusan ter ie -K apelle ,  und im „ S c h ü tz e n h a u s -S a lo n " ,  
wo die P ionier-Kapelle  konzertirte, w aren  zahlreich besucht.

—  ( S  t a d t 1 h e a t e r . )  D ie  gestrige W iederholung der M a n n -  
städt'schen Opercttenpofse „ D e r  S tab S tro m p e tc r "  erfreute sich eines 
größeren E rfolges wie die erste A uffüh rung .  E inerseits  hatten sich 
die M itg l ieder  mehr auf der B ü h n e  „heimisch" gemacht, andererseits 
w a r  eine erfreuliche Aenderung in  der Besetzung eingetreten. F räu le in  
M o l ln a r ,  eine stimmbegabte S ä n g e r i n ,  die w i r  schon früher schätzen 
lernten, hatte die Rolle der A m aie  übernommen und führte diese 
P a r t i e  in tadelloser Weise durch. W i r  freuen unS, F r l .  M o l ln a r  
bald in einer O peret te  wieder zu hören. —  D a s  H auS  w a r  gut 
besetzt.

—  ( U n t e r s c h l a g u n g . )  E ine  in  der Schuhmacherstraße 
wohnhafte F r a u  übergab dem Arbeiter Golutz am S o n n a b e n d  Abend 
ein Zwanzigmarkstück mit dem Auftrage, ih r  einen Liter O e l  zu 
holen. Golutz brachte auch der F r a u  das  O e l ,  anstatt  dabei aber 
auch den Restbetrag von 2 0  M k . ,  nu r  den von einer M a r k  heraus ,  
mit der B eh aup tung ,  überhaupt n u r  eine M a r k  von ih r  bekommen zu 
haben. D ie  F r a u  machte der Polizeibehörde davon Anzeige. Golutz 
wurde in Folge dessen gestern M i t t a g  au f  dem B ahnhöfe  verhaftet 
und fanden sich denn auch bei seiner Durchsuchung, in der Mütze 
eingenäht, noch 15 M k .  vo r ,  die übrigen 4  M k .  hatte er schon 
verjubelt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  11 Personen  w urden während der
letzten 4 8  S t u n d e n  a r re t i r t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
D resden , 2 . Oktober.  (D ie  T r a u u n g  der Prinzessin M a r i a  

Jo scpha  mit  dem Erzherzog O t t o )  wurde heute M i t t a g  vollzogen, 
nachdem am  V o rm i t ta g  im prinzlichen P a l a i s  der Akt der eventuellen 
Verzichtleistung auf  den T h r o n  seitens der Pr inzess in  und die standes­
amtliche V erb indung stattgefunden hatte. Um 1 1 ^  Uhr setzte sich 
der B ra u tz u g  nach dem Schlöffe in Bewegung. Kavallerie eröffnete 
denselben. I m  ersten W agen  fuhren P r in z  G eorg  und die B r a u t ,  
im zweiten Prinzessin M a th i ld e ,  P r in z  F e rd inan d  von Hohenzollern 
und P r in z  Friedrich August  von Sachsen,  im dritten die P r in z e n  
M a x  und J o h a n n  G eo rg  von Sachsen.  I m  Schlöffe fand zunächst 
durch die Königin  der Akt der Kranzaussetzung s ta t t ;  a l sd a n n  setzte 
sich der Hochzeitszug über den V erb in dung sgang  nach der Hoskirche in 
B ewegung, woselbst derselbe von der Geistlichkeit empfangen und nach 
dem H ochaltar  geleitet wurde. D ie  Einsegnung deS B r a u t p a a r s  er> 
folgte durch den Bischof B erne r t .  Nach dem Wechseln der R in g e  
und w ährend des G esanges deS I ' e ä o u m  von Haffe wurden Geschütz- 
und G ewehrsa lven gelöst. Nach der T r a u u n g  begab sich der HochzeitS- 
zug zurück i n ' s  Schloß .  A l s  das  neuvermählte P a a r  sich auf dem 
Balkon desselben zeigte, wurde eS von der auf der S t r a ß e  harrenden ,  
dicht gedrängten M enge  mit  enthusiastischen Hochrufen begrüßt.

Passau, 2 9 .  Sep tem ber .  ( E i n  A t ten ta t  a u s  Eifersucht.) E i n  
B auerSsohn a u s  P y r e t  nächst F re inberg ,  N a m e n s  J o h a n n  H ü t te n -  
bergec, wurde wegen eines M ordversuches ,  den er jenseits der G renze 
in dem bayerischen O r t e  Schardenberg  bei Passau  verübt hatte, fest­

genommen. Daselbst wurde am  2 5 .  d. M .  AbendS auf  den B au e rS -  
sohn F ra n z  A ltwöger,  a l s  er mit seinem jüngeren B r u d e r  in der 
S t u b e  des väterlichen H auses  saß, von außen durch d a s  Fenster ein 
S c h u ß  abgefeuert, der ihn glücklicherweise n u r  leicht im Gesicht ver­
letzte. M a n  kam bald der Ursache dieses AttentateS und dem T h ä te r  
auf die S p u r .  A ltw öger hatte ein Liebesverhältniß m it  einem 
hübschen M ädchen  in dem oberösterreichischeu D o r fe  F re inbu rg  und 
stattete demselben häufig nächtliche Besuche ab.  D a S  Mädchen hatte 
früher ein V e rh ä l tn iß  mit dem J o h a n n  H üttenberger  gehabt, und a l s  
derselbe jüngst vom M i l i t ä r  a l s  Reservist heimkehrte und erfuhr,  daß 
ihm seine Geliebte un treu  geworden sei, ging er m it  seinem Kugel- 
stutzen über die G renze nach Schardenberg  und feuerte dort den 
Sc h u ß  auf seinen Nebenbuhler  ab ,  offenbar in der Absicht, denselben 
zu löbten.

W a rs c h a u ,  2 7 .  Sep tem b er .  (B e ra u b u n g  von Eisenbahnzügen.)  
D e m  „ H a n n o v ,  K o r r . "  w ird  von hier geschrieben: A uf  dem von
W arschau nach D ü n a b u r g  gehenden Personenzuge brach in der N ähe  
der S t a t i o n  Jw a n o w k o  NachtS um 2 U hr in  dem Packwagen Feuer 
a u s .  D a  an  R e t tu n g  nicht zu denken w a r  und da s  Aushaken des 
brennenden W a g e n s  wegen der großen G lu th  nicht bewerkstelligt werden 
konnte, so mußte m an noch einen W a gen  opfern. D e r  Schaden  ist 
sehr groß, da 1 6 0  Passagiere den Z u g  benutzten, da run te r  viele auS 
B ä d e rn  heimkehrende Personen  m it  werthvollem Gepäck. Auch eine 
bedeutende S a m m l u n g  goldener M ü n ze n ,  deren M eta l lw er th  viele 
T ausend  R u b e l  beträgt,  ist m itve rb ranu t .  D a  sich jedoch keine S p u r  
von geschmolzenem M e ta l l  zeigte, so vermuthet m an ,  daß der G ü t e r ­
wagen zuerst geplündert und dann  angesteckt worden ist. —  V o n  de r­
selben S t a t i o n  geht dem „ H .  K ."  folgende M i t th e i lu n g  z u :  D e r
von Warschau nach P e te r sb u rg  gehende G üte rzug  wurde vor der 
S t a t i o n  Jw a n o w k o  von 2 5 — 3 0  M a n n  angefallen. Dieselben be­
nutzten den M o m e n t ,  a l s  der Z u g  wegen einer bedeutenden S t e i g u n g  
langsamer ging, sprangen auf die T r i t tb re t te r  und versuchten die 
T hü ren  zu erbrechen. D a S  Zugpersona l  begann mit den R ä u b e rn  
einen K am pf,  in welchem der Kondukteur, P i o t r  Rodziewicz, schwer 
verwundet wurde. A ls  der Z u g  auf  der S t a t i o n  an langte ,  w a r  der 
letzte W agen  geräum t.  D e r  Schaden  beträgt etwa 6 3 0 0  R u b e l .  E ine  
S e n d u n g  G enfer  Uhren und B l jou te r iew aaren ,  au f  die eS wohl abge­
sehen w a r ,  befand sich in einem der mittleren W agen  und ist somit 
den H änden  der R ä u b e r  entgangen. V o n  den R ä u b e rn  ist keine S p u r  
zu finden. M a n  n im m t an ,  daß einige B a h n w ä r t e r  bei diesem R a u b ­
anfall  betheiligt w aren .

N e w - A o rk ,  2 9 .  Sep tem ber .  ( S t u r m . )  W ie  bereits von unS 
gemeldet, ha t  nach hier eingegangenen Nachrichten in dem der M ü n d u n g  
deS R i o  G ra n d e  del N or te  benachbarten Gebiete gestern ein h ftiger 
S t u r m  gewüthet, durch welchen in B row nSvll le  (T exaS)  ca. 2 0 0  
Häuser zerstört und viele andere beschädigt w urden ,  in  M a t a m o r a S  
Mexiko wurden gegen 3 0 0  Häuser zerstört und ebenfalls viele be­
schädigt. I n  M a ta m o ra S  sind gegen 4 0 0 ,  in Brow nSvil le  1 5 0  Fam il ien  
obdachlos._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.^ür d ^  Redaktion verantwortlich DombrowSki m Tdorn

Telegraphischer «örserr-Bericht.
B e r l in ,  den 4 .  Oktober.

2 , 10. 86  ̂ 4./I0 86.
F a n d S :  fest

R ufs .  B a n k n o t e n ................................. 1 9 5 1 9 4 — 9 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 4 1 9 4 — 75
Russ. 5 Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 101— 10
P o ln .  P fandb rie fe  5 " / « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 6 1 — 1 0
P o ln .  Li qui da t i onSpf andbr i l f e . . . . 5 6 — 1 0 5 6 — 5 0
Westpreuß. Pfandb rie fe  3 ' / ,  "/« - - . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Posener P fandbrie fe  4  ...................... 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 5 0 1 6 2 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  O k lo b .» N o v b r ...................... 1 4 8 — 5 0 1 4 8
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 — 2 5 1 5 6  - 7 5
loko in N e w y o r k ................................. fehlt. fehlt.

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 2 8 1 2 8
Oktober ................................ 1 2 8 — 5 0 1 2 9
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 2 8 — 25 1 2 6 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 1 3 1 — 5 0 1 3 2

R ü b ö l :  O k tob r .  -N o v b r .......................... 4 3 — 10 4 3 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4 — 1 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 9 0 3 7 — 8 0
O k to b e r -N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 - 6 0 3 7 - 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 8 3 7 — 9 0
A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 5 0 3 9 — 3 0

Neichsbank-DiSkonto 3 ,  Lom bardz insfuß  4p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  2. Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: klar und schön 

mit etwas heftigem Südost-Winde.
Weizen. Bei ruhiger Stimmung und geringer Kauflust konnten sowohl 

inländische wie Transiiweizen ziemlich unveränderte Preise bedingen Nur 
Sommerweizen waren etwas vernachlässigt. Bezahlt wurde für inländischen 
bunt 130pfd. 142 M . 133 4pfd 144 M., hellbunt 128pfd 144 M.. 131pfd. 
146 M.. 132pfd 149 M , glasig 129psd 147 M.. 133 4psd 152 M , weiß leicht be­
zogen 132pfd 148 M . weiß 133pfd 150 M., streng roth blauspitzig 134pfd 
138 M , streng roth 137psd 150 M , Sommer- 129pfd 149 M , 134pfd. und 
135pfd. 150 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 127 8pfd. 
130 M., hellbunt 130 Ipfd 135 M , fein hellbunt 129 30pfd 138 M.. hoch­
bunt bezogen 130 Ipfd 136 M . hochbunt 133pfd 140 M , 134 5psd. 142 
M. per Tonne. Termine Oktober und Okt -Novbr 135 M B r , 134 50 
M. Ed . April-Mai 140 50 M bez. Juni-Juli 143 50 M. bez, Juli- 
August 144 50 M bez RegulirungSpreiS 135 M

Roggen erzielte bei mäßiger Zufuhr und geringerer Frage ziemlich un­
veränderte Preise Transit nicht zugeführt. Bezahlt ist für inländischen 
124pfd. 113 M , 126pfd. und 128pfd. 112 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Oktober inländisch 112 50. 112 M. bez. transit 92 M bez ..Oktbr.- 
Novbr inländ 112 50. 112 M. bez, transit 92 M bez., April-Mai transit 
97 M. bez. Regulirungspreis inländisch 112 M., unterpolnisch 90 M. 
transit 90 M. Gekündigt sind 325 Tonnen.

Gerste konnten zu ziemlich gestrigen Preisen begeben werden Bezahlt 
ist inländische große 1I2pfd. 120 M .1134pfd . und 116pfd 127 M . 120pfd 
130 M.. russ.' zum Transit Futter- 79 M.. 100-108pfd. 8 0 -8 5  Mark 
per Tonne.

Hafer inländischer fein 112 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische fein Koch- 143 M , Mittel» 130 M. per Tonne 

gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  2. Oktober. S  p i r  i t u s b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 40,50 M. Br., 40.00 M G . — M. bez,
pro Oktober 39,25 M Br , 38,75 M Gd.. —.— M bez, pro November
39,00 M. Br., — M G d , — M. bez, pro November-März 39,00
M B r , — M. Gd . — M bez, pro Frühjahr 40.25 M. B r , -
M. Gd . — M bez. pro Mai-Juni 40.75 M. Br.. M. G d ,
— M bez., per Morgen bis 9 Oktober 39.50 M bez_________________

Meteorologische Beobachtungen.
_______ T h o r n  den 4 .  Oktober.  ____

S t. Barometer
M M .

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

3. 2Lp 764 .7 - t -  l 6.1 L> 9
lOdp 76Ü.6 - t -  9 .9 6 0

4. 61m 76L.4 -s- 3.1 10



Leute Nachmittag 2 Uhr ent- 
>7/  riß uns der unerbittliche 
Tod unser liebes Töchterchen

H n n s.
?LllI kivdort

und Frau geb. Schw artz.
Beerdigung findet Donnerstag 

Nachinittag 3 Uhr von« Trauer­
hause aus statt.

Städtisches
Lehrerinnen-äeminar u. 
höhere Mädchenschule.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich M ontag  den 11. Oktober, 
V o rm itta g s  von 9—12 Uhr im
Konferenzsaal der Anstalt bereit. Taus­
und Impfschein sind vorzulegen.

Thorn den 4. Oktober 1886.
V i  r t U ,

Direktor.

Pros. msll. ll i.  8 k M .
W ien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage.) Preis 
1 Mark.

D i e

M re iiiiM lillW
von

O .  ^ 1 7 6 1 8 8  
Bäcker- und Altthornerstr.-Ecke
empfiehlt ihr reich assortirtes Lager von
goldenen u. stlv. Taschenuhren,

Regulateuren,
Wand- und Weckeruhren,

Talmi- u. Nickelketten.
Jede vorkommende Reparatur wird 

aus's Sorgfältigste zum billigsten 
Preise ausgeführt.

Rath in Gerichtssachen
sowie P r iv a t  - Angelegenheiten
ertheilt !V>. Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen» Ge­
suche, Bittschriften» M ie ths- und 
Kaufverträge, B e itre ibung  von 
ausstehenden Forderungen, Be 
schaffung von K ap ita lien  und über­
nimmt auch Auktions-Verste ige­
rungen gegen b illig e  u prompte 
Ausführungen.______________

Geste oberschlestsche
» a r l M o d l s i i

2 U  8 s i 2 2 N 6 0 k 6 I 1
offeriren billigst franko W aggon 
sowie franko Hans.

Ktzbr. k'iotwl't
_____  Schlokstr. 303 6.

U « lr - / t» 8 V e lI t i l !> f
Das Lager von

Bauhölzern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandkung

von

lu lius  fiusol

Deutsche Feuer-Versicherungs-Aktieu- 
Gcsellschafi M Lerlin.

Hierdurch zeigen wir ergebenst an, daß die dortige Haupt-Agentur für 
obige Gesellschaft

dem Bürgermeister a. D. Herrn kustav I>u(i>vig
für Thorn und Umgegend übertragen ist.

Die General-Agentur Danzig.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich hier­
durch zur Aufnahme neuer Versicherungen und bitte auch in allen das laufende 
Geschäft der Gesellschaft betreffenden Angelegenheiten sich fortan an mich wenden 
zu wollen.

6 U 8 tk L V  L u d w i g  in  Thorn . A lls t. M a rk t 161, 11.
Kaupt-Agent der Deutschen Aeuer-Iersicherungs-Zktie«- 

_________Keselljchaft.______________________

k « 8 v d L N 8 - L i l M m m K !
Hierdurch äio or^obsnv XnroiZs, dass wir um IrissiKsn klatro

^  LltsiLät M arkt Xr. 429 im Hauss dös Herrn SodvSs. ein

Den

VIUmo-LvUvr
habe ich heute übernommen.

Derselbe ist nunmehr zu jeder Tages­
zeit geöffnet.

Thorn den 2. Oktober 1886.

k .  V l l i t m i .

Hiermit zeige ich ergebenst 
an, daß ich

^  I 'u ix -  u iu l NvävtvrLartzn-
?  " M G

unter der I'irma

Z8cl>iin L  kIrsiio«rI<L
^  erötknet kabon.
^  Unsere luuNükri^e H iätiZkeit in der kutr-Lraneke, xulet^t 

INI kssekäkte Ü68 llo r ra  vBLtLV vudu l!, kak UN8 Oele.oenkeit 
^  geboten, UN8 die erkorderliekon ^aek-Lennknisse anLueiSnen, unä ^  
^  werden vdr un8 Zanx kesonders bemüken ^

L  guten kesotimaok mit billigen preisen
^  ?.u vereinen.
SS 'Wir bitten bötliobst, uns in unseren reellen IlestrsbunAen 
4K unterstützen /.u vollen unä reieknen

mit IloebaebtunA

L  S v lilill L  k lr s lu m s ll l l .
8  ^ .Its t. U n r lr t  42S.

die Wäsch-u.Plättanstalt
von 0  llLvodkass übernommen habe.

Da ich stets bestrebt sein werde, die 
Wüsche pünktlich und sauber zu 
liefern, bitte ich um zahlreiche Aufträge.

»I.
Thorn, Junkerstr. 247.

>i Mark öelahuulig
dem Finder einer goldenen Uhr- 
kapsel mit Photographie. Tuchmacher­
straße 185, 1 Treppe. Verloren auf 
dem Wege von der Tuchmacherstraße 
nach dem Zimmerplatzwon llelirensderü'.

Wohne jetzt

kllAbetlulMi! K
im Hause des Herrn
8 leplltm .

K .  b m i e s r e k

Dentist.
4 500

leere Scetflnschen
stehen zum V e r k a u f  im Offizier- 
Casiiro Thorn.

Lisker unerreiekt in seiner 
Heilwirkung gegen Innigen- unä 

» Hais - Lrankkeiten ist der seit 
! dakren erprobte HomorlLllL- 

j  ̂ Vdov, weloker mit dem denkbar 
l grössten Lrkolge, selbst von me- 
 ̂ diriniseben Autoritäten 8^86n 
l Leb^indsuekt, Astkma u. Lebl- 
! kopüeiden anA6^endet>vird. Die 
s ^oraderu überrasebenden Ile il- 
» resultate sind in einer Lroebüre

LUsammenZesbellt, belebe in 
 ̂ mebrkaeber AuüaZe bereits er- 

sebienen und dureb das Oentral-
vepot dieser Heilptianxe von 

» Herrn A. Volsssk^, SvrUll Ik.,
 ̂ "Weissenbur^erstrasse 79, unent- 

^eltiieb ru erkalten ist.

,d i)

Lehr-Lontrakte
zu haben bei v. Vomdrov8ki.

Meine Wohnmig
befindet sich

St. Annenstr. Nr. 181.
Vt. llvetils

Dachdeckermeister.
teine Wohnung befindet sich jetzt 

Tuchmacherstraste 149
Herrn Schmiedemeister B lock .

k. krackt, Sattlermeister.

o  A i-

- 4  - ä

A bfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vorn 1. Oktober cr.

A b fa h rt von T ho rn :

(Stadtbahnhof)
nach

Vulm8vo - Vulm - SranasvL - Marlollburg.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Von».
Gemischt. Zug ( 2 -  4 Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 6.15 Abends

k l  'S

(Stndtbahnhof)
nach

8ok8ll86v' Srlv8Sll - v t. vzdLll - Iv8ivrbllrß.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorn,.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug ( I — 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

Ankunft in  T ho rn :

(Stndtbahnhof)
von

vlLrlellbllrß - vrLvävll2 - vulm - 0ulm8vs.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

nach
HrßvllLll - IvovrLÄLV - kosvv.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . . 10.11 Abends

nach
Vttlotsvdill - lllvXLvarovo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.47 Vorm.
Gemischt. Zug ( I — 4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
vromdsrß - Sodvslckvmüd! - Dorllll.

Personenzug (1— 3 K l? ) . . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . . 10.18 Abends

*) Zwischen Thor» und Broniberg auch 4 Klasse

(Stadtbahnhof)
von

Illstorburß vt. V M u  -Vrlosov - LokLosso.
Personenzug ( I — 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ( I —3 K l)  . . . .  9.54 Abends

von
k08vll - IllO V rLL lLV

Schnellzug (1 —3 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Gemischt. Zug ( l —4 Kl.) . 
Personenzug ( I — 4 Kl.) . .

LrßvvLll.
. 7.31 Vorm.
. 11.45 Vorm.
. 5.11 Nachm. 
. 9.21 Abends

von
^loxLllürovo - 0ttlot8vkiii.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l. ) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.26 Abends

von
Vorllv - Lokvvlllvmüdl > vromdorg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

,s Cd

L Ä .

D ie  allerschwierigsteu

lotznopoi-stionen
iverden sicher und gut ausgeführt

-S. 8S. tieilgeMl,
Schülerstraße 448. __

bliche
Pensionäre LL L»---
Sodvvllko, Coppernicusstr. 170.

3000 M a rk  Kirchengeld
ßi s^sind zu vergeben.

H i .
Betten, Bettstelle m. Spru»«' 

federmatratzen, Sopha, T M ' 
Oelgemälde, Sekretär zu verkaU 
_______ri8odvrol 8, 2 Tr. links^

^ ^

l l l e E .  S. üktotiel
Abends 8 Uhr bei LvdllwLvW.

Zobütrsnffaus gantet
Dienstag den 5. Oktober:

8t> vieli -  (-« Iltttl
von der Kapelle des Pomm. Pioniel 

Bataillons Nr. 2.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 "

Von 9 Uhr ab Schnitt-BilletS. 
________U. Ilolmsr, Kapellmeister^.

Stadttheater in Thor^
Dienstag den 5. Oktober 188"'

öaspanons
Operette in 3 Akten von Carl M i l lö ^

Iraber-'s
großes anatomischcS 

Muscul»
»uk äsr Lsplanaäo

ist täglich geöffnet von früh lO "
Abends 10 Uhr für Erwachse"^

F r e i t a g  n u r  f ü r  D a w L -^  
M D  S .

Heute Dienstag» 5. V.
,  Uhr snih ^
srnche sächsische B'7^>

und Leb e rw u rs t, sowie die bekanos ^  
gtttschmeckenden W arschane r G /U j 
Würstchen. Ist. bvdmLvll, lvursts^

S ch ttle rs traße^o^

anderweitig zu vermiethen. 2lua>
das Grundstück zu verkaufen.

^  sein möblirtes Ziinmer, Kabinet r 
^  Burschengelaß zu vermiethen 

Altthornerstraße
Stuben nebst Küche vermu

8. OrovdLk. Culiirerstrav^ 
.___ - --------TTT̂ Zwaeu'<^-ischerei-Borst. — aniZ ifg ,.

Wäldchen — eine sreundlicheAs!' ^
ivohnung, 3 Zimmer, Balkon, 

und Zubehör zu vermiethen bei
llt .  « .  » « « « I ,  Msurernnh ^

H Wohnung in der Schülerstr- ^ > 
^  l l l .  Etage, 4 Zimmer u. Kab" j» 
helle Küche, Ausguß und ZubehoO^j 
vom 1. Oktober zu verm. Nähe^.

ll. vtatsr, Schülerstr.^<ss 
 ̂ "denWohnung von 1 Zim., 2 Kah-"

Preis von 180 Mark zu ver»"
Zubehör vom I. Oktober

Iktol«, Gr. Mocker, 
vis-ä-vis der Fabrik von S

F L in e  W ohnung zweite 
^2 ^  Zimmer, Küche und Bodens ,,,
Hohe Gaffe Nr. 66,67 im s
sofort zu vermiethen. Bedingung ^j, 
erfragen bei Herrn L.
Brückenstraße 1 3 . __________
l  kl. Wohn, verm. Lehrer lVunsob ^ s

Lache 49
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Druck und Verlag von E D o m b r o w s k i  in Thorn


